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784 Das XLII . Capitel .

nach / wenn die Kugeln zuſammen wohl eingeruͤt⸗
telt / ugebur aden

/ und mit ſtarcken Bindfaden oder

Klaffter ⸗Schnur von auſſen zwiſchen die Kugeln
feſte umbwunden

auch darauf;z u letzt im Peche
ein wenig getauffet wird . Je mehr die Cartaͤt⸗

ſchen verdaͤmmet werden / je weiter und beſſer ge⸗
hen ſie / und ſind die auf Trauben Art gebundene
viel beeſſer / als oder blechernen
Buͤchſen / weil ſolche gleich zerſpringen : Man

ſchieſſet ſie gemeiniglich aus Haubitzen beyzattal
len unter gantze Suadronen und Batraillons

oder auch bey Belaͤgerung auf die Stuͤrmenden
in Graben / da ſie denn groſſen Schaden verurſa⸗
chen . Vid .

„Dlgunpartel4 . E. 26 . Simien . part , I .

pag . 179 Buchner part . 1. pag . 66 . Fuͤr Alters hat
man an Statt der Cartaͤtzſchen die Igel gebrau⸗
chet. Vidl Fig. 16 &17 .
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Capur XLIII .

Wie die Petarden zu verfer⸗
tigen / und worzu ſolche zu

gebrauchen .

Je Petarden ſo iin alten Kriegen mehr/ als
bey unſerer Zeit gegolten/ ſind insgemein9
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Wie die Petarden zu verfertigen / ꝛc. 585

proportion , und köͤnnen ſie entweder von guten

laͤhen Eiſen / ſo mit einem groſſen eiſern Hammer
wohl beſchlagen / und hernach gefeilet / oder welches

Waſſer / von guten Metall ſauber und glatt ge⸗

goſſen werden / denn wenn ſie inwendig Gruben

oder Gallen haben / ſo zerſpringen ſie alſobald / und

thun ihren Effect nicht . Eine Petarde ſo 50 . Ib .

am Metall wieget / haͤlt etwan 4. 5 . Puloer / und

iſt 2 . Calib . die auswendige Laͤnge/ 2. Calib . die

inwendige Laͤnge/ 2. Calib . die obere Staͤrcke / K.

Calib. die untere Staͤrcke / 3. Calib . die obere

Weite /J . Calib . lang und ſtarck die Zapffen / wel⸗

che faſt in der Mitten der Petarde angegoſſen wer⸗

den. Diejenigen Petarden ,ſo man an ein Thor
oder Mauer will anhaͤngen / muͤſſen im Mund

biel weiter / als im Boden ſeyn / damit das Pul⸗

berſich weit ausbreiten / und das Thor oder die

Mauer in einem deſto weitern Umfang umgreif⸗
ſen koͤnne. Die gleiche Weiten und engen Petar⸗

den , wann ihre Matrill. Bretter nicht ſehr dicke /
und mit Eiſen wohl verwahret ſind / machen ſelbſt
ein groß Loch / weiln das Pulver ſich nicht recht

ausbreiten kan . Vid. big . 20 . & 21 . Das Ma⸗

trill⸗Bret / ſo von dichten feſten und treugen Holtze

ſeyn muß / richtet ſich nach Groͤſſe der Petarde , und

wird auf allen Seiten zum wenigſten 4. 6. 8. Zoll
bteit / und 2 . 3 . 4 . Zoll ſtarck gemacht / auch an allen

Seiten um und um / und Creutze - weiß aufder
andern Seiten mit ſtarcken Eiſen 3. oder 3. Zoll
ſtarck beſchlagen / auch muß die Petarde ungefehr

Oo 5 5. Zoll
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4. Zoll oder . Zoll tieffins Matrill - Bret eingelaſ⸗

ſen/ und mit einem ſtarcken Ringen oben zum An⸗

haͤngen verſehen werden . Ingleichen wo die

Schrauben - Loͤcher hinkommen / muß man ſolche
auf der Creutz⸗Seite nach den 4eckigten Schraub⸗

Koͤpffengleichfalls einlaſſen / und inwendig mit
eiſern Bleche fuͤttern/ damit wenndie Schrauben

hindurch geſtecket werden / ſich ſelbige fein eben mit

dem Brete ſchlieſſen / auch nicht ſo leicht bey dem

Effect hindurch reiſſen moͤgen. Man hat auch

noch eine andere Art von Matrill⸗Brete / ſo etwas

laͤnglicht / und wird gemeiniglich gebrauchteine
Partie Palliſaden / auf einmal uͤber einen Hauffen
zu werffen / an ſtatt deſſen kan man auch in Noth⸗

fall ein Stuͤck von einem Balcken nehmen / wann

nur daſſelbe wohl und zumal am Ende mit Ei⸗

ſen beſchlagen iſt . Vid . Fig. 22 . & 23 . Bey dein

Fuͤllen und Laden der Petarden iſt noͤthig in acht

zu nehmen / daß man das allerſtaͤrckſte Scheiben⸗
oder Pirſch⸗Pulver darzu gebrauche / und deſſen
Koͤrner in Einſetzen ja nicht zerknirſche . Das

Pulver kan zuvor mit Campffer / welcher in guten

Rheiniſchen / oder andern ſtarcken Brandewein
zergehen muß / wohl angefeuchtet / mitden Haͤnden
wohl durch einander gemenget / auf den Ofen / oder

an der Sonnen wieder getrucknet / und alſo damit

umgegangen werden / daß man das Pulver nicht

etwan gar zu Mehl reibe : Einige thun im Laden

geriebenen Campffer / getoͤdtetes Queckſilber / gut

koͤrnigtSaltz / auch geſtoſſen Schwefel darunter.
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aſe zumercke niſf auchdaß die Petarde oben 3. oderꝗ.
n⸗ Quer⸗ Finger breit leer bleibe / erſtlich mit Flachs
ie kderWerck bedecket / und hernach mit einem Spie⸗
he gel vonHoltz / Bley oder ſtarcker Pappe / welcher zu⸗
b⸗ bor mit Kuͤkte von 1. 15 . Bech / . 15 . Wachs / 2. ib .
nitt. Hartz / und 4 . fb .Tenyentin muß uͤbergoſſen werdẽ /
en damit keineFeue htigkeit auf das Pulver eindringen
it lonne/ verwahret werde / undmußf ſolcher Spiegelm gantz gedrang in die Petarde gehen : Die Brand —⸗
ch Roͤhre ſoll von Meſſing oder Kupffer ſeyn / daß
as man ſie feſte in die Mitten des Bodens ein⸗ und
ne auben kan / und ſoll nicht eher geſchlagen
en perden / als biß man die Petarde brauchen will .
h⸗ DerBrand⸗Rohren⸗Satz hierzu iſt KLoth Mehl⸗
m Puloeer/ 2. Loth Salfeter / rLoth Se hwefel / wel⸗
i⸗

chen man alſo trucken und feſte ſoll eit ſchlagen / da⸗
in mit er beſtaͤndig ſeyh. Der Petarden . Satz kan fol⸗
ht gender ſeyn / 1. Loth Arſegic , 7. 15. Pirſch⸗Pulver /
n⸗ 1LothMAercur-Sublim; 16 . Loth Camoffer/3 . Loth
ngetoͤdtetes Queck⸗Silber / ſolches wohl untereinan⸗
sder gemenget / und die Petarde darmitgefuͤllet .
uWill man aber ein ſonderlich ſtarckes Pulver dar⸗
in numachen / nimt man imS Sommer die gelben Blu⸗
nmeen von Wollkraut oder Koͤnigs⸗Kertzen/ und et⸗

0
kwas Campffer / dochj imchr ebefft gieſſet darauf 8

it einen puren Brandewein / ſo ſtarck / als man ihn ha⸗
ht

Abin und ziehet ſolches im Sand noch einmal
n ; ob / ſo wird ein ſtarcker und feuriger Spiritus dar⸗
it

aus / welcher zum Anfeuchten des Pulvers in waͤh⸗
k. enderArbeit an ſtatt deß Waſſers ſoll gebrauchet
U wer⸗
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werden . Der Satz zum Pulver ſelbſten iſt aufta .
wohl geleuterten Salpeter / sLoth Kohlen /4 , Loth
Schwefel / und r . Loth Mercurium Sublim . oder

Zinnober . Wenn die Brand⸗Roͤhre nicht mit ei

ner Schraube / muß ſolche wohl eingetaͤmmet/ und
verkuͤttet werden / ingleichen auch die Petarde guf
dem Matrill -Brete bey dem Spiegel ringsherum /
damit ſie fuͤraller Feuchtigkeit wohlverwahretſeh ,
Der Kuͤtt hierzu kan von 1 . 5 .Pech/ und lb . TTer⸗

pentin awadd und uͤber einen Kohl - Feuer zer⸗

laſſen werdẽ. Das Befeſtigen derPetarde auf dem
Matrill -Brete iſt beſſer mit guten ſtar cken Schnuͤ⸗

ren / odereimen / etwan eines kleinenFFingers dicke/
als mit den 4 eiſern Keilen oder Ringen . Das An⸗
haͤngen der Petarde iſt das kuͤnſtlichſteund gefaͤh.

lichſte / jeſtaͤrckernun der HackenzumAnhegt
eingeſchr aub et / und die Petarde angeſtaͤmet wird /

je beſſer iſt ihr Ellect . Wo man mit einem langen
Baum / ſo auf 2. oder 4. Raͤdern lieget / und an wel⸗

chem die betarde forne befeſtiget iſt / uber den Gra⸗

ben langen kan / iſt es die allerſicherſte undbeſte
Manier / weiln man ſich für die Mußqueten durch

eine ſtarcke mi tBaͤumen / Brettern und mitErden

ausgefuͤllte Blendung leicht bedecken kan . Vid .

Mieth part . 4 . C. 37 . & 38 . Buchner part . 2 pag . 88
& 89 . welcher letzte Author auch an angezogenem
Orte beweiſ

Td0ſß
die Petarden ,ſo nach der Para⸗

boliſchen oder Brenn⸗Linie gemachet und einge⸗

nich
tet / viel beſſern Eflect thun / als die andern .
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Dieſer Authorr handelt auch in ſeinem Anhange
zur Artillerie von Schiff,und Mauer - Petar⸗ den,bachaber⸗von den Ketten⸗betarden , ſolhier⸗

von nachzuleſen ſind .
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1 95 155und um / ſo viel man will / eiſerne Schlähe/ e in

die F
Feuer⸗ Ballen / eingeſchla gerJfte ſollet 3 5 keii⸗

ſtoler „Kugeln fuͤhre 15 dienegroͤſſere / als

Sturm⸗Kraͤntze follen noch fuͤr ihrerPech⸗ daute
mit heiſſen Kuͤhn oder Lein⸗Oel / in welchene 005Colophonium unb Terpentin gekocht/ beſtriche
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